
Großes Interesse an der Info-
Veranstaltung  „Bergbau-Ende
2018“ im Schacht III
Der Bergbau in Bergkamen ist auch Jahre nach der Förderung der letzten
Kohle ein heißes Thema – jedenfalls dann, wenn es um die Beseitigung
von Schäden am Privateigentum geht. Das zeigte sich jetzt bei der
Info-Veranstaltung  „Bergbau-Ende  2018  –  Was  müssen  Hauseigentümer
beachten?“ im Schacht III in Rünthe. Rund 100 Bergbaubetroffene Bürger
aus Bergkamen (Rünthe, Overberge, Oberaden, Mitte u. Weddinghofen)
sowie aus Hamm-Herringen waren der Einladung des Aktionskreises Wohnen
u. Leben Bergkamen e.V. gefolgt.

Info-Veranstaltung im Schacht III in Rünthe.

Ein kleines ‚Verkehrschaos‘ war die Folge, mit dem der Verein so nicht
gerechnet hatte. Andererseits konnte das Thema offensichtlich einige
Leute mobilisieren, zumal der Referent des Abends der Vorsitzende der
Schlichtungsstelle „Bergschaden in NRW“ – angesiedelt beim RVR in
Essen – war. Mit Gero Debusmann – pensionierter Präsident des OLG-Hamm
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– steht der seit 2009 eingerichteten Stelle ein äußerst erfahrener
Richter vor. 

In  seinem  Vortrag  ging  es  Debusmann  insbesondere  darum,  dass
Betroffene Fristen bei der Geltendmachung von möglichen Bergschäden
einhalten müssen, um nicht schon formal wg. der sogenannten ‚Einrede
der  Verjährung‘  durch  das  Bergwerksunternehmen  RAG  mit  ihren
Schadensersatzforderungen zu scheitern. Darüber hinaus geht es bei
Streitfällen sehr oft um die Frage ‚Ist das allein ein Baumangel oder
ist  als  Mit-Verursacher  des  Schadens  eine  bergbauliche  Mitwirkung
nicht  auszuschließen?‘  Natürlich  wird  auch  um  die  Höhe  des  zu
leistenden  Schadensersatz  gestritten.  Wer  sich  als  Betroffener
aufmacht, bei Nicht-Einigung mit einem Regulierer der RAG ordentliche
Gerichte zu bemühen, hat meistens keine guten Karten, weil sich so
etwas lang hinzieht und die Beweisführung jeden Laien überfordert.

Gero  Debusmann  stellte  sich  nach  seinem  Vortrag  den  Fragen  der
Anwesenden.  Danach  stand  auch  noch  der  Landesverband  der
Bergbaubetroffenen NRW (LVBB), an diesem Abend vertreten durch Klaus
Wagner aus Dorsten und selbst Beisitzer in der Schlichtungsstelle  mit
der Erfahrung aus über 100 Verfahren, zu Einzelfragen zur Verfügung.
Der Vor. des Aktionskreises, Karlheinz Röcher (auch Beisitzer in der
Schlichtungsstelle), bot darüber hinaus an, dass Betroffene sich in
den nächsten Tagen durch ihn beraten lassen könnten.  


